
Aes Lieutenant der Russisch -Kaiserlichen Marine , Otto von Kotzebue,
„Entdeckungs - Reise in die Sud - See und nach der Berings -Straße
zur Entdeckung einer nordöstlichen Durchfahrt , unternommen in den
Jahren 1815 — 18 auf Kosten Sr . Erlaucht des Herrn Reichs-
Kanzler Grafen Rumanzoff auf dem Schiffe Rurik . Weimar , 1821.
4 . " enthält im dritten Bande meine auf diese Reise , an welcher ich
als Naturforscher Theil nahm , bezüglichen Bemerkungen und
Ansichten.

Der einzige Vortheil , den ich mir von meinen Bemühungen
während und nach der Reise als Naturforscher und Schriftsteller
versprechen durfte , war , diese von mir geforderten Denkschriften vor
dem Publikum , für welches sie bestimmt waren , in reinem Abdruck
und würdiger Gestalt erscheinen zu sehen . Der Erfolg entsprach
nicht meiner Erwartung . Was ich geschrieben , war von unzähligen
sinnzerstörenden Druckfehlern an vielen Stellen verfälscht und un¬
verständlich ; und dieselben in einen : Errata anzuzeigen , wurde mir
bestimmt abgeschlagen . In einer eignen Abhandlung , die mir zu¬
geschrieben werden konnte und zugeschrieben worden ist , trug Esch-
scholtz über die Korallen - Jnseln hergebrachte Meinungen wieder
vor , die widerlegt zu haben ich mir zu einem Hauptverdienst an¬
rechnete . Die Verlagshandlung hatte die Aussicht auf eine franzö¬
sische Uebersetzung , die ein mir befreundeter Gelehrter besorgen wollte,
vereitelt , indem sie die zu diesem Behufe begehrten Aushängebogen
verweigerte . Endlich warf noch über das erscheinende Buch Sand 's
unselige That ihren düstern Schatten , und ließ nur den Namen , den
es an der Stirne trug , im Lichte der Parteien schimmern.
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Ich habe von dieser Rcisebeschreibung und auch nur von dem

nautischen Theil derselben eine einzige würdigende Beurtheilung ge¬

sehen (Hiiarterl )- Usvimv , 1822 ).

Und dennoch halte ich einige Theile meiner Arbeit für nicht

unwerth , der Vergessenheit entzogen zu werden . Was ein gradsinni¬

ger Mann , der selbst gesehen und geforscht , in der Kürze ausge¬

zeichnet hat , verdient doch wohl in dem Archive der Wissenschaft

niedergelegt zu werden ; nur das Buch , das aus andern Büchern

ausgeschrieben und zusammengetragen worden , mag von neueren voll¬

ständigeren oder geistreicheren verdrängt werden und verschallen '.

Sollte ich jetzt die Gegenstände , die ich damals abgehandelt,

einer neuen Untersuchung unterwerfen , so läge mir ob , die Zeugnisse

und Aussagen meiner zahlreichen Nachfolger zu vergleichen und zu

prüfen ; das ist aber der Berus des jüngsten Forschers auf dem glei¬

chen Felde , dem die vollständigen Akte » vorliegen ; ich sage : der

Beruf des jüngsten Reisenden ; die Berichte älterer Weltumsegler

sind in der Regel wahrhaft , aber nur Sclbstanschauung kan » das

Verständniß derselben eröffnen.
In meiner Kindheit hatte Cook den Vorhang weggehoben , der

eine noch märchenhaft lockende Welt verbarg , und ich konnte mir

den außerordentlichen Manu nicht anders denken , als in einem Licht¬

scheins , wie etwa dem Dante sein Urahnherr Cacciaguida im fünften

Himmel erschien . Ich war wenigstens noch der Erste , der eine

gleiche Reise von Berlin aus unternahm . Jetzt scheint , um die Welt

gekommen zu sein , zu den Erfordernissen einer gelehrten Erziehung

zu gehören , und in England soll schon ein Postschiff eingerichtet

werden , Müsstggänger für ein geringes Geld auf Cook 's Spuren

herumzuführen.
Ich habe schon oft Gelegenheit gehabt , jüngeren Freunden einen

Rath zu ertheilen , den noch keiner befolgen mochte . Ich würde,

sagte ich ihnen , wenn ich von einer wissenschaftlichen Reise zurück¬

kehrte , über die ich berichten müßte , in der Erzählung derselben den

Gelehrten ganz verleugnen und nur das fremde Land und die frem¬

den Menschen , oder vielmehr nur mich selbst in der fremden Umge¬

bung dem theilnehmenden Leser zu vergegenwärtigen trachten ; und
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entspräche der Erfolg dem Willen, so müßte sich Jeder mit mir
hinträumen, wo eben uns die Reise hinführte. Dieser Theil wäre
vielleicht am Besten während der Reise selbst geschrieben worden.
Abgesondert würde ich sodann den Gelehrten vorlegen, was ich für
jedes Fach der Wissenschaft Geringfügigesoder Bedeutendes zu er¬
kunden oder zu leisten das Glück gehabt hätte.

Die Erzählung meiner eignen Reise ist nicht von mir gefordert
worden, und ich habe, wenig schreibselig, es gern Anderen, dem
Herrn von Kotzebue, und dem Maler Choris*) überlassen, eine solche
jeder für sich zu verfassen. Ich habe nur sächlich über die Lande,
die wir berührt haben, meine Bemerkungen und Ansichten  in
den Blättern niedergelegt, von denen ich mehrere, unerachtet ihrer
oft unvermeidlichen Dürre , gegenwärtiger Sammlung einverleiben
will. Und, offenherzig gesprochen, das eben ist's, was mich veran¬
laßt , das Versäumte nachzuholen und an euch, ihr Freunde und
Freunde meiner Muse, diese Zeilen zu richten. Ich bilde mir nicht
ein, vor Fremden, sondern nur vor Freunden zu stehen, da ich von
mir unumwunden zu reden und ein Hauptstück meiner Lebenö-
geschichte vorzutragen mich anschicke.

Aber wird nicht der Thau von den Blumen abgestreift, nicht
ihr Duft verhaucht sein? Seither sind fast zwanzig Jahre verstri¬
chen, und ich bin nicht der rüstige Jüngling mehr, ich bin ein fast
alter, ein kranker, müder Mann ; aber der Sinn ist mir noch frisch,
das Herz noch warm geblieben: wir wollen das Beste hoffen. Eben
die Krankheit, die meine Kraft bricht und mich zu ernsteren Arbeiten
untüchtig macht, verschafft mir die nöthige Muße zu dem vertrau¬
lichen Gespräch.
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